12 PARTNERVERBANDE

12 WAKE-UP-CALL FUR DIE POLITIK

OHNE BUSINESS ANGELS WENIGER START-UPS,
WENIGER SCALE-UPS, WENIGER INNOVATION

Nikolaus D. Bayer, Vorstandsmitglied von Business Angels Deutschland (BAND) e. V.,
im Interview mit Peggy Zimmermann, Geschéftsfiihrerin des BVIZ, iiber die Rolle von
Angel Investments im deutschen Innovations6kosystem

Herr Bayer, welche Rolle spielen Business Angels heute fiir
die Innovations- und Griindungslandschaft in Deutschland -
insbesondere im Hinblick auf Innovationszentren und tech-
nologieorientierte Start-ups?

,Business Angels sind unverzichtbare Akteure im deutschen In-
novationsokosystem. Sie sind die groBte Investorengruppe,
78 % aller Erstfinanzierungen von Start-ups in Deutschland stam-
men von ihnen. Das zeigt deutlich, welche Relevanz private In-
vestorinnen und Investoren haben. Institutionelle Investoren wie
Venture Capital Fonds fokussieren sich dagegen auf reifere
Start-ups, wahrend klassische Banken Start-ups aus regulato-
rischen Grinden nur in sehr seltenen Ausnahmefallen finanzie-
ren kénnen. Zudem leisten Business Angels einen wichtigen Bei-
trag, indem sie neben Kapital auch unternehmerische Erfahrung,
Know-how und Netzwerke in der besonders kritischen Frih-
phase zur Verfligung stellen. Gerade technologieorientierte
Start-ups, wie sie haufig in Innovationszentren entstehen, profi-
tieren daher besonders stark von erfahrenen Angels. Auch agieren
Angels regelméaBig im Team, als Teil organisierter Angel-Netzwerke
oder -Syndikate, so dass Start-ups auf eine breitere Unterstiitzung
bauen konnen, als sie ein Einzelinvestor bieten konnte. Diese Kom-
bination aus Finanzierung und intensivem Sparring ist flr viele jun-
ge Unternehmen ein entscheidender Erfolgsfaktor.”

Wie erleben Sie persénlich die Zusammenarbeit
zwischen Business Angels und Griinderzentren?

lch nehme diese Zusammenarbeit als sehr fruchtbar und partner-
schaftlich wahr. Es gibt viele gute Beispiele fir Kooperationen -
etwa im Rahmen von Pitch-Events, Jurytatigkeiten oder gemein-
samen Warkshops.

Mein persénliches Highlight sind z. B. die ,Investor Readiness"-
Workshops von Innovations- und Grinderzentren, bei denen
ich aus der eigenen Praxiserfahrung heraus Grinderinnen und
Grindern nahebringen darf, wie Venture Capital und Angel
Investing funktioniert und wie die Investoren ,ticken”. Das sind auch
flr mich immer sehr anregende und intensive Veranstaltungen.’

Welche politischen Rahmenbedingungen erschweren
aktuell Angel-Investments in Deutschland?

,Zum einen gilt: ,Geht es meinen Start-ups gut, geht es mir gut.*
Aktuell leiden Start-ups in Deutschland an einem UbermaB an
Burokratie und Regulatorik. Mir ist z. B. ein Fall aus Dusseldorf
bekannt, da wartet ein frisch gegriindetes Start-up mehr als drei
Monate auf eine Steuernummer und kann in Konsequenz keine
Rechnungen stellen. Ein anderes Beispiel: Jede Kapitalerhohung
bzw. jeder Anteilsverkauf bei einer GmbH oder UG muss beurkundet
werden, das ist ein anachronistischer Kosten- und Zeitfresser.

Zum anderen haben wir in Deutschland ein Steuerrecht, welches
gelinde gesagt nicht forderlich fur Start-up-Investments ist. Bei
Themen wie Erbschaftssteuer, Wegzugsbesteuerung oder Mit-
arbeiterbeteiligungsprogrammen gibt es eine Reihe von problema-
tischen Dry-Income-Thematiken. Investoren missen Liquiditats-
reserven flr den Fall der Falle vorhalten, deutsche Grinder gehen
ins Ausland oder Top-Talente aus dem Ausland konnen nicht fir ein
Start-up in Deutschland gewonnen werden.

Wer sich international umsieht, erkennt schnell: Deutschland ist
nicht die erste Wahl flr Start-ups und Investoren. Hier besteht drin-
gender Handlungsbedarf

Wie positioniert sich BAND gegeniiber der Bundesregierung -
insbesondere im Hinblick auf die Start-up-Strategie?

.Wir sehen uns als Stimme der Angel-Investor:innen und arbeiten
aktiv an der politischen Schnittstelle. Grundsatzlich begrifen wir,
dass Start-ups inzwischen klar als Wachstumstreiber anerkannt
werden - etwa durch Initiativen wie WIN. Der Koalititionsvertrag und
auch die High-Tech-Agenda der neuen Bundesregierung sind aus
Sicht von Frihphaseninvestoren und Start-ups vielversprechend.

Aber: Es gibt auch Felder, die bislang zu wenig Aufmerksamkeit er-
halten. Der Wegfall der Rolle des Start-up-Beauftragten in Kom-
bination mit der Verteilung von Start-up- bzw. Innovationsthemen
auf mehrere Bundesministerien war dabei sicherlich kein positives
Signal.



Unter anderem stehen wir zu:

B Einflhrung eines digitalen Grindungsverfahrens

M Unterstltzung einer einheitlichen europaischen Start-up-
Rechtsform

M Praxistaugliche Etablierung staatlicher Co-Investment-Fonds

M Steuerliche Anreize fir Investitionen - orientiert an inter-
nationalen Vorbildern

W Verstetigung und Ausbau des INVEST-Zuschusses”

Wo steht Deutschland im internationalen Vergleich bei
Business Angel-Investitionen? Was kénnen wir besser
machen?

JIminternationalen Vergleich ist Deutschland solide, aber nicht fih-
rend. Wahrend das vormals sehr beliebte und viel genutzte INVEST-
Forderprogramm in Deutschland eingeschrankt wurde, bieten an-
dere Lander - etwa die USA oder GroBbritannien - steuerliche

Anreize, die sich direkt auf die Investitionsbereitschaft auswirken.

In den USA sind beispielsweise Gewinne aus Angel Investments
bis zu 10 Millionen US-Dollar steuerfrei. Dies flhrt z. B. dazu, dass
Gewinne viel starker re-investiert werden - ein sich selbst ver-
starkender Effekt fiir das Start-up-Okosystem.

Die EU-Kommission zeigt deutlich: Nur etwa 8 % der globalen
Scale-ups stammen aus Europa, wahrend Nordamerika auf rund
60 % kommt. Es liegt also noch viel Potenzial brach - gerade mit
Blick auf den européischen Binnenmarkt.*

Das ,, 28th Regime* ist in der Diskussion. Was steckt
dahinter - und welchen Nutzen hdtte es fiir Innovation und

Investments?

,Das sogenannte ,28th Regime” ist ein Vorschlag flr eine einheit-

liche, optionale Rechtsform flr Start-ups auf europaischer Ebene.

Ziel ist es, jungen Unternehmen eine Grindung und Skalierung
uber Landergrenzen hinweg zu erleichtern - ohne nationale Gesell-
schaftsrechte zu ersetzen.

Ein solches Regime konnte unter anderem folgende Vorteile bieten:

M Digitale Grindung innerhalb von 24 Stunden und ein
einheitliches, digitales Unternehmensregister

M Einheitliche Regelungen zur Mitarbeiterbeteiligung
(EU-ESOP)

B Standardisierte Finanzierungsinstrumente (EU-FAST)

M EU-weite Due Diligence Uber zentrale Plattformen

Ein solches Instrument ware ein echter Hebel fur mehr Investitio-
nen und mehr Wettbewerbsfahigkeit - auch in Deutschland. BAND
setzt sich klar daftr ein, dass die EU keine Insellésungen schafft,
sondern einen gemeinsamen Rechtsrahmen'”

Wie veréndert sich das Business-Angel-Okosystem aktuell?
Welche Entwicklungen beobachten Sie?

JWir sehen eine zunehmende Professionalisierung - und das ist
eine sehr positive Entwicklung. Immer mehr Angels verfiigen uber
eigene Griindungserfahrung, spezialisieren sich auf bestimmte
Branchen oder investieren gemeinsam in syndizierte Runden.

Auch Themen wie Impact Investing oder Deep Tech gewinnen an
Relevanz. AuBerdem nimmt die Diversitat zu - sowohl in Bezug
auf Geschlecht als auch auf berufliche Hintergriinde. Kurz gesagt:
Der klassische ,Einzelkdmpfer” wird zunehmend durch vernetzte,
strategisch agierende Investor:innen abgeldst.”

AbschlieBend: Wie sollte sich die Zusammenarbeit
zwischen Innovationszentren und Business Angels kiinftig
weiterentwickeln?

Llch bin Uberzeugt: Wenn wir das Paotenzial dieser beiden Wel-
ten besser verbinden, kdnnen wir viel erreichen. Innovationszent-
ren bringen Infrastruktur, Forschungsnahe und Talente - Business
Angels liefern unternehmerische Erfahrung, Kapital und Zugang zu
Markten.

Was es braucht, sind klar definierte Schnittstellen. Angels sollten
friihzeitig - etwa bereits in Inkubationsprogrammen - eingebunden
werden. Ebenso wichtig ist eine offene Kommunikation tber Erwar-
tungen und Rollen. Und natdrlich politische Rahmenbedingungen,
die solche Kooperationen aktiv unterstitzen.

Wir bei BAND verstehen uns hier als aktiver Vermittler - und
werden diesen Brickenschlag auch in Zukunft mitgestalten.”



	INHALTSVERZEICHNIS
	GRUSSWORT DER PARLAMENTARISCHEN STAATSSEKRETÄRIN GITTA CONNEMANN MDB
	BVIZ IMPULS 2025 – LESEN. WEITERDENKEN. UMSETZEN.
	01 GRÜNER WASSERSTOFF: INNOVATIONSTREIBER FÜR EINE KLIMANEUTRALE ZUKUNFT – WISSEN SCHAFFT ZUKUNFT
	02 HAMBURGS AUFHOLJAGD – WIE DIE HANSESTADT ZUR START-UP-METROPOLE WERDEN WILL
	03 SANIERUNGSSTAU ININNOVATIONSZENTREN
	04 „WIR WAREN KEINE VERMIETER – WIR HABEN UNTERNEHMERTUM ERMÖGLICHT.“
	05 BVIZ FACTSHEET
	06 MUSEABLE START-UPS
	07 DIE ZUKUNFT IST GRÜN
	08 CHANCEN FÜR INNOVATIONSZENTREN: MIT DE:HUBS ZU MEHR SICHTBARKEIT
	09 STRUKTURWANDEL IM RHEINISCHEN REVIER – IMPULSE AUS HÜRTH
	10 INNOVATIONS- UND WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG IM ZEICHEN NEUER GEOPOLITISCHER SPANNUNGEN –STRATEGISCHE HANDLUNGSOPTIONEN FÜR UNTERNEHMER
	11 INFRASTRUKTUR UND VERTEIDIGUNG IM FOKUS – BLEIBEN INVESTITIONEN IN INNOVATION AUF DER STRECKE?
	12 WAKE-UP-CALL FÜR DIE POLITIK
	13 WACHSTUMSLÜCKE SCHLIESSEN: MIT START-UPS AUS DER STAGNATION
	14 BVIZ STÄRKT NRW: NEUE AG FÜR INNOVATIONSZENTREN GEGRÜNDET
	15 BVIZ ZEITSTRAHL 2024
	BVIZ ZEITSTRAHL 2025
	16 BVIZ-ARBEITSGRUPPEN – AUSTAUSCH. WISSEN. IMPULSE.
	42IMPRESSUM



